
Buchbesprechungen

dol Adam, ERNEUERTE LIEERGEE:: Fıne Orıentierung ber den Gottesdienst heute
208 Seıten, kartonıiert-lamıinıiert Z E TE Bestellnummer Verlag Herder, Freıi-
burg-Basel-Wıen (333

Vertasser ıst Protessor für Lıturgiewissenschaft und Homiuiletik der Theologischen
Fakultät der Maınzer Unıversıität. Eın Buch, das einen Durchblick durch den gegenwärtigen
Stand der Lıiturgıe ach dem Vatıkanum 11 g1bt, ann 1U begrüßt werden. In den ersten
Kapiıteln erläutert der Vertasser diıe wichtigsten Grundbe rittfe der Lıturgie, w1e€e etwa
uch die Probleme und MifSverständnisse, welche dieser CHCANCN. Hernach wırd das
lıturgıische Jahr, der lıturgische Raum und seıne Ausstattung erortert. Besonders wertvoll
sınd die Ausführungen ber die Feier der Eucharistie (Kap. 6) Im weıteren wendet siıch
der Autor der Liturgıe der Sakramente, dem Stundengebet, der Sterbe- und Begräbnis-
lıturgie und den monastıschen Rıten Eıgene Abschnitte sınd fterner den übrıgen
Sakramentalien, SOW1e€ dem Thema Litur e un Kırchenmusik gewidmet. Bemerkenswert
ıst terner, W 4s der Vertasser 1n seınem Sch ußwort ber die Zukuntt der Liturgıe schreıbt.

Das Buch wendet sıch weıte Kreıse. Es ıst ın einfacher, pra nanter Form geschrieben
und verzıichtet aut unnötıige Detaıils, dıe den nıcht fachlich gebil eten Leser NUu verwırren
könnten; ber 98008 spur natürlich sofort, da{ß er VO eiınem Liturgiewissenschaftler Bn
schrieben iıst. Dıies bezeugt uch der Literaturnachweıs 1m An

Manches behandelt dam 1U mıiıt Vorbehalt, da bel der Drucklegung in verschiedenen
Sparten endgültige Regelungen och nıcht vorliegen konnten. Inzwischen iıst Ja vieles

vorangekommen. Wır dürfen hotten un ANrCcHCN, dafß das Buch 1n eıner weıteren
Auflage erauskommt un! somıiıt auf den „neuesten Stand“ gebracht werden annn Be1
eiıner solchen Neuauflage könnte annn der „lapsus calamı“ aut Seıte 68 korrigiert und

„oikos“ das Wort „Olkıa“ eingesetzt werden. Un och eınen Wunsch möchten WIr
be] dieser Gelegenheit anmelden: ftür eın Regiıster waren bestimmt viele Benutzer dieses
wertvollen Buches dankbar. Dr Anselm Schwab

Josef Amstutz, KIRCHE DER VÖOÖLKER (Skizze einer Theorie der Mıssıon), 128 Seıten,
Herder Freiburg—-Basel-Wiıen (Quaestiones Dıs utatae, 8 1972

Es War unausbleiblıch, da{ß uch die bıs erı Missionstheologie 1Ns Schufsteld der
Kritik gerlet, einerseıits der theo ogıschen Forschun un Entwicklung,
andererseıts der W aC senden Problemen 1n den Mıiıssıonslän 88 Namaentlich be1
der jungen Generatıon „zıehen“ ehesten jene Versuche, welche dıie Mıssıon mıt der
„Be reiun
keiten stheologie“ un! Befreiungsbewegung 1ın der rıtten Welt verbinden. Eınseit1ig-

Verabsolutisierungen sınd 1ın verschıedenen HCHCTen Publikationen Z Thema
offenkundig. Josef Amstutz, trüher Dozent für Fundamentaltheologıe, Patristik und
Kırchengeschichte Miıssıonssemiunar Schöneck un! heute für Missionswissenschatt

der Theologischen Fakultät Luzern un! seıt 196/ Generaloberer der Immenseer Mıs-
s1io0nare (ın Rhodesıen, Taıwan, Ja und Kolumbien), kennt die theoretische und prak-tische Mıssıonsproblematık VO: verschiedensten Aspekten her VO Grund auf. In
dieser „Quaestio Dıisputata”“ klopft dıe NCUCTE Missi:onstheolo 1e aut ıhre tragendenElemente aAb und versucht dann 1m Rahmen der heutigen heo ogıe eine selbständıge
Antwort aut dıe Frage ach 1NnNn un! Berechtigung der Mıssıon. Die Kırche mu sıch
„_zers_treuerf, ausbreiten un iın die Vieltfalt kultureller un relig1öser Sıtuationen
eingehen. Denn der Mensch, dem dıe Kırche zwischen dem Christusereigni1s der
Gottesherrschaftt gesandt 1st, ebt ın der Zerstreuung. Durch „ Wort, Sakrament un
Rechtsspruch“ überliefert und enwärtigt die Kırche das Heıl Christi. Kırche ıst damıt
„ausgesonderte Heilsgeschichte“ dem „Horıizont der verborgenen, allgemeınen Heils-
geschichte“, Mıssıon wırd überall dort notwendig, sıch Kırche nıcht aus eigener Kratt
auterbauen ann Als Hılte diesen Kırchen ıst „Miıssıon“ zwıischenkirchlicher Dıenst. Dıiıe
Leser des „Heıiligen Diıenst“ dürtte N besonders interessieren, da{fß Amstutz der eal-
prasenz der Kırche un iıhrem „Selbstvollzug“ durch Sakrament und Lıturgıe eine tragendeRaolle zuspricht E 8743 arl Rahner bescheinigt der Arbeıt VO: Amstutz ın seınem
Vorwort, S1E se1 eın „bedeutsamer Beıtrag tür einen Überblick und eıne Klärung“ der
heutigen Miıssıiologıie. Irotz des „Skizzencharakters“ ıst dem Rezensenten tatsächlich

eın anderes gründliıch durchdachtes und umtassendes Werk aus der Werkstatt der
heutigen Missionstheologie bekannt. Dr Heım, Immensee

Jakob Baumgartner, DIE ERSTEN LIFEIRGISCHEN BUCHER DER ULEN
WELT (Mıssıon un Lıitur ıe ın Mexıiko, Band), 399 Seıten, Verlag der „Neuen eıt-
schrıift für Mıssıionswissensc att“ (Supplementa XI} Schöneck/Beckenried (  weız

Seinem 1971 erschıenenen AD Seiten starken Band ber den „Gottesdienst 1n der
Jungen Kırche Neuspanıens“ äflßst 1U der Freiburger Liturgiewissenschaftler den ebenso



umfangreichen zweıten Band sei1nes magıstralen Werkes ber Entstehung un! Bedeutung
der neuspanıschen Lıiturgıe 1mM Jahrhundert tolgen.

Betafßte sıch jener (angezeıgt 1n „Heıilıger Dienst“ TF7 mıiıt der Kontrontation
der Mıssıonare un! der spanischen Liturgıe mıiıt den autochtonen Verhältnissen 1n Neu-
spanıen und den daraus resultierenden Einflüssen aut Liturgıie un! Volksfrömmigkeıt,
nımmt sıch dieser der ın der Welt entstandenen lıtur ischen Bücher Es handelt
sıch VOL allem eıne kritische Neuedıiıtion un! analytısc Darstellung des „Manuale
Sacramentorum “ VO: 1560, des wichtigsten neuspanıschen Rıtuale. 1540 W al das „Manual
de Adultos“ herausgekommen, VO ber nNnu och Bruchstücke bekannt sind, dafß
sıch Baum artner aut das Rıtuale VO 1560 konzentrieren muiflßte Die Reeditıon ıst INSO
mehr egrüßen, als die Erstausgabe 1U mehr schwer erreıicht werden kann. . Das
Manuale enthält auf 176 Folioseiten): eın Calendarıum, diıe Sakramentenliturgie miıt
Taufe, Ehe, Kranken astoral (mıt Beıichte, Kommuniıon un Krankenölung), dazwischen
zweımal dıe Allerheı igenlitaneı. Das „Manuale“ geht ann ZUTr Sterbeliturgie ber
schliefßt mıt einıgen kanonisch-liturgischen „Miszellanea“ (bes FExkommunikation un
Interdikt) und Gebeten und Benedictionen für dıie verschiedensten Lebenslagen. Weıhe-
sakrament un Fırmung tehlen da CHCH, weil S1E dem Pontifticale vorbehalten

Weil das „Manuale“ ausschlie ıch für den Klerus berechnet Wal, ıst die Sprache late1-
nısch, mıt einıgen kastılıschen Einschüben. Amerikaniısche Sprachen fehlen völlig. Der
Autor, Cristobal de San Martın, hat aus dem Lıber sacerdotalıs“ VO Castellanı und den
lıtur iıschen Büchern VO: Toledo, Salamanca, Sevılla und Granada geschöpft. Eigentlicher
Orıginalıtätswert geht ıhm ab Das „Manuale“ entsprach wahrscheinlich aum den Be-
strebungen der Mıssıonare, die siıch dem einheimischen Idıom wollten, sondern
eher dem Erzbischof Montufar, der dıe Neoph ten nıcht durch verschiedene Liturgien
verschiedener Orden un Regıionen durcheinan erbringen lassen wollte. Dıie starke Be-
tonung der Kranken- und Sterbeliturgie (55 Seiten!) deutet übrigens daraut hın, dafß das
„Manuale“ stark aut eınen besonderen Fall zugeschnitten ist, nämlich das große Bevölke-
rungssterben, das der spanıschen Eroberung folgte un durch Epidemien verursacht Wal,
deren die Medizın och nıcht Herr wurde.

Bisher ist die Entwicklung der Lıturgıie ın den Missionsländern wissenschaftlich och
aum ANSCHANSCH worden. Prof. Baumgartner eistet 1er mıt seinem magistralen Werk
ber die Lıturgie 1ın Neuspanıen Pionıierarbeıit. Wıe der BESTIC: ıst uch der 7zweıte Band
wıeder gepragt VO einer Fülle exakter Informationen, VO: eiınem klaren Autbau und VO
einem umsıchtigen und sıcheren Urteıil. Dıiıese beiden Bände werden auf lange hınaus eın
unentbehrliches Grundwerk der Missionslitur ık und der Religionsgeschichte Mexikos 1m

Jahrhundert bleiben. Dem Verla 1st DD 01°anken, da{fß Kosten un: Aufwand für dıe
uch drucktechnisch vorzügliche Pu ıkation dieses Standardwerkes nıcht gescheut hat

Dr. Walter Heım, Immensee


